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K^^PHOII
Diese Rubrik steht für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit aktuellen
schweizerischen Problemen befassen. Wir erwarten keine theoretischen Aus¬

führungen, sondern persönliche Stellungnahme

Die Volkswahl der Lehrer
Der eifrigste Fleiss in der Schularbeit

kann uns nicht mehr über die
Schwierigkeiten hinweghelfen, die dann zum
Ausdruck kommen, wenn der Lehrer
wieder gewählt werden sollte. Namentlich

der Lehrer auf dem Lande ist viel
zu sehr exponiert, als dass er mit den
Rechten jedes andern « Privatmannes »

auftreten dürfte. Die Gemeinde « unterhält

» ihn ja, und deshalb hat jeder Bürger

die Pflicht, ihn zu kritisieren und
zu glossieren. Jede pädagogische
Individualität bringt die Masseninslinkte in
Wallung und Empörung. Ein Lehrer, der
mit wachem Sinn an die Arbeit geht,
stört das Programm, und man sucht ihn
auf irgendeine Art - offen oder hinterlistig

- gefügig zu machen. Die
moralische Tyrannisierung ist auf dem besten
Wege, aus den Lehrern « Waschlappen »

zu machen, denen mit der grössten
Respektlosigkeit begegnet werden kann
und darf. An uns ist es aber, die Dinge
nicht soweit treiben zu lassen. Trotz
mancherlei Anfechtungen sollen wir uns
selbst die Treue halten und freie Persön¬

lichkeiten werden wollen. Wer noch
einen Funken Persönlichkeilsqualität in
sich verspürt, wird sich nie willenlos
dem Schüler oder seinen Eltern
unterordnen. Wenn wir uns alle individuellen

Strebungen versagen, gelangen wir
auf dem leichtesten Wege zum Sklaventum,-

Sklaven aber erziehen keine freien
Menschen. Heute glaubt sich jedermann
berechtigt, uns in die Schularbeit
hineinzureden,- mit grösster Verständnis-
losigkeit begegnet man dem Lehrer oft
aus Elternkreisen, und doch ist es so,
dass wir jeden andern Berufsmann
anerkennen und ihm nicht mit gehässiger
Kritik am « Zeug flicken ».

Mit Recht bezeichnete der Berner W.
U. Züricher die Volkswahl der Lehrer als
eine « Eiterbeule unserer Demokratie »,

wo die Urteilsfähigen meistens
vergewaltigt werden durch die eingeseifte
Masse der Parteivölker. Jedem Lehrer ist
sicherlich heute klar, dass die
parteipolitische Verseuchung von
Schule und Schulbehörden in
bedenklichem Masse zugenommen hat.
Wenn die Schulpflege eine Lehrerwahl

Uff Rheingold-coiögne
Eine Eau de Cologne im Duftcharakter des bezaubernden Parfums "4711" Rheingold hr. 3.75, 5.75

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften
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Disss ündrik slsdt inr Lsitràgs otisn, ciis sic:d in knnx>x>sr korin init nlctnsllsn
scüdwsi^Sriscidsn ?rc>d1sinsn ksinsssn. V^ir srwnrtsn lcsiits tdsorstiscâsn ^ns-

indrnngsn, LOnàsrn x>srsönlic:lis LtsUnngnndins

Dis Vollcswslrl c!sr I.slirsr
Osr sürigsts klsiss in cisr Lânlsrdsit

dsnn nns niât insdr ndsr ciis Lodwis-
rigdsitsn dinwsgdsiisn, ciis cisnn 2nrn
TVnscirnâ dorninsn, wsnn âsr dsdrsr
wiscisr gswâit wsrcisn soiits. dininsnt-
iiâ cisr dârsr sni âsrn dnncis ist visi
2n ssdr sxponisrt, sis cisss sr init cisn
ksâtsn jsciss sncisrn « ?rivstrnsnnss »

snitrstsn ôiirits. Ois Qsinsincis « nntsr-
dsit » idn jn, nnci cissdsid dst jscisr Lirr-
gsr ciis ?tiiât, idn ?n icritisisrsn nnci
^n giossisrsn. iscis pscisgogisâs Incii-
vicinsiitàt dringt ciis dissssninslindts in
Mnilnng nnci drnpörnng. Lin dârsr, cisr
init wnâsrn Linn sn ciis TVrdsit gsdt,
stört cins ?rogrsinrn, nnci rnnn snât idn
nni irgsncisins àt - oiisn ocisr dintsr-
listig - gsingig 2N innâsn. Ois rnorn-
iissds I^rsnnisisrnng ist s.ni clsrn dsstsn
^sgs, nns cisn dârsrn « Wnsâinppsn »

?n rnnâsn, cisnsn init àsr grösstsn ks-
spâtiosigdsit dsgsgnst wsrcisn dnnn
nnci clsrl, 7Vn nns ist ss ndsr, dis Oings
niât sowsit trsidsn 2N insssn. ?rot2
innnâsrlsi T^nisâtnngsn sollsn wir nns
ssidst ciis Irsns dsitsn nnci irsis ?srsön-

iiâdsitsn wsrcisn wolisn. Wsr noâ
sinsn knnicsn ?srsôniiâicsitsgnâiitst in
siâ vsrspirrt, wirci siâ nis wiiisnios
àsrn Lâiiisr ocisr ssinsn ditsrn nntsr-
orcinsn. Vi^snn wir nns nils inciivicinsi-
isn Ltrsdnngsn vsrsngsn, gsinngsn wir
nnt cisrn Isiodtsstsn W^sgs 2nrn Licisvsn-
tnrn,- Llcisvsn ndsr sr^isdsn icsins irsisn
d/lsnsâsn. üsnts gisndt siod jsösrrnnnn
dsrsâtigt, nns in ciis Lâninrdsit din-
sin^nrscisn,- init grösstsr Vsrstnncinis-
issigicsit dsgsgnst innn cisrn dârsr oit
nns ditsrnlcrsissn, nnci cioâ ist ss so,
cisss wir jscisn nncisrn Lsrnisrnnnn nn-
srksnnsn nnci idin niât init gânssigsr
I^ritiic nin « ^sng iiiâsn ».

Ivlit ksodt ds^siânsts cisr Lsrnsr
O. ^üriodsr ciis Voiicswâi cisr I-sdrsr nis
sins « Litsrdsnis nnssrsr Osmolcrntis »,

wo öis Ortsiisiâigsn insistons vsrgs-
wnitigt wsrcisn cinrod ciis singsssiits
dissss cisr knrtsivàiicsr. iscisin I-ârsr ist
siodsriiod dsnts icinr, cinss ciis x> n r t s i -

p o i i t i s o d s V s r s s n o d n n g von
Zcânis nnci Zodnidsdörcisn in
dscisniciiâsin dinsss ^ngsnoininsn dnt.
^Vsnn ciis Zânipiisgs sins I-sdrsrwndi

4?ll àinyolâ c°.î°
Line Leu cie LoloZne im Ouktcksrekier âes be^euderncien peàme "4711" Hkeinxolâ dr. 3.75. 5.75
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Produkt der Hausmann A.-G. St. Gallen

Ein gesunder Magen und guter
Appetit, eine geregelte Verdauung
sind für die Gesundheit des Körpers
höchst wichtig. Fehlen sie, dann leidet
er. Halten Sie sich daher an die
goldene Regel : 3 mal täglich

ELCHINA
Orig.-Fl. Fr. 3.75. Orig.-Doppelfl. Fr. 6.25.

Kurpackung Fr, 20.—.

vorbereitet, erkundigen sich ihre
Mitglieder meist recht frühzeitig nach der
politischen und konfessionellen Einstellung

der einzelnen Bewerber, und die
sattsam bekannten Kuhhändel gehen
los : der Schacher um Menschen Wo
findet sich jene Gemeinde, die in erster
Linie nach einem tüchtigen Lehrer
Ausschau hält Man wählt einen
Parteimann, einen Protestanten, einen
Katholiken, einen Sänger, einen Turner,
einen Dirigenten oder Abstinenten.
Nach diesem seinem Hauptcharakleristi-
kum wird er beurteilt oder verurteilt,-
und da gibt es sogar Kollegen, die sich
nicht entblöden, diesem Techtelmechtel
Hilfsdienste zu leisten. Häufig werden
aus Wirtshäusern und Spelunken
Lebenszeugnisse und Empfehlungen
eingeholt. Wer etwas mitgemacht hat auf
seiner bisherigen Lebensbahn fällt ziemlich

sicher ausser Betracht. - Es ist
überhaupt ein ungesunder Zustand, dass die
guten Lehrer der Stadt zustreben müssen,

um eine bessere Lebensstellung und
Besoldung zu finden,- um so mehr, als

man nicht glauben darf, dass nur der
gute Lehrer unter den heutigen
Gepflogenheiten dort eine Anstellung findet.
Da die Wähler meist vollständig im
Dunkeln tasten, so kann der Bewerber
sich nur durch die Wahlmacher und
Propagandisten Geltung verschaffen.
« Ohne Gunst ist umsonst die Kunst ».

Darum wird der kalte Routinier und
Kompromissler meist auch den Sieg
davontragen. Es ist eine bekannte
Tatsache, dass man nur noch als Vereinsmeier

gedeihen kann,- der vereinslos
lebende Mensch kommt auf der ganzen
Linie ins Hintertreffen. Seit das
Parteidenken alles andere überwuchert, sind
Gemeinden und Staat zur Versorgungsanstalt

für Parteimitglieder geworden,-
und der Parteibüffel sucht bekanntlich
viel seltener die Wahrheit zu erjagen,
als diese einem andern abzujagen. Die
Freiheit, für die unsere Väter ihr Blut
vergossen haben, hat sich in eine drük-
kende Abhängigkeit zu diesem Partei-

Lachen!

Ilummer für Rümmer

flebelspalter
scheucht Sorgen und

Kummer.
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k^Ociukt cisr ^Isu8msnn Zs. SsIIs^

^in gssumisi I^Isgsn uric! gutsr
^ppstiü sins gsrsgsits Vsrcisuurig
smci iür ciis (^ssunciiisit clss Xörpsrs
lockst v^icütig. üsüisn sis, cison lsicist
sr. iisltss ^>s sicü cisüsr so ciis go!-
clsos lîsgsl l Z ms! tsgÜcü

Ocig-k^l. Z.75. 0>z,-t)c>pps!<l, à.75.

Xuspsckunc, 20.-.

vorlzsrsitst, srlcunciigsn sioü iürs Ü4it-

giisisr insist rsoüt irüÜ2sitig nsoü cisr
poiitisoüsn unci iconisssionsiisn üinstsi-
iung cisr sin2sinsn Lsrvsrüsr, unci ciis
ssttssm üsicsnntsn kuüüsncisi gsüsn
los: cisr Zoüsoüsr um üisnsoüsn! Mo
iincist sioii jsns Qsmsinâs, ciis in srstsr
I-inis nsoü sinsin tüoütigsn üsürsr
TVussoüsu üsit? Ü4sn wsüit sinsn ?sr-
tsimsnn, sinsn ?rotsstsntsn, sinsn ks-
tüoiücsn, sinsn Lsngsr, sinsn ?urnsr,
sinsn Oirigsntsn ocisr ^.dstinsntsn.
iisoii ciisssin ssinsrn üsuptoüsrsictsristi-
icnin wirci sr üsurtsilt ocisr vsrurtsiit,
unci cis gidt ss sogsr koiisgsn, ciis sioü
niât sntüiöcisn, ciisssrn ^soûtsimsoûtsi
üiiisciisnsts 2U isistsn. üsuiig v/srcisn
sus Wrrtsüsussrn unci Lpslunicsn I,s-
izsns2sugnisss unci ümpisüiungsn sin-
gsüoit. Wsr stvrss mitgsmsoüt üst sut
ssinsr izisüsrigsn ûsizsnsdsiin isiit 2ism-
iicà sioüsr susssr östrsoirt. - Ls ist üdsr-
üsupt sin ungssuncisr 2ustsnci, cisss ciis
gutsn I-sürsr cisr Ltscit 2ustrsüsn mus-
ssn, urn sins dssssrs üsksnsstsiiung unci
Lssoiciung 2U iincisn, urn so insirr, sis
insn nioirt gisuizsn cisri, cisss nui cisr

guts üsürsr untsr cisn irsutigsn Qspiio-
gsàsitsn ciort sins ^.nstsiiung iincist.
Os ciis "Wsüisr insist voilstsnciig iin
Ounicsin tsstsn, so icsnn cisr Lsvsrdsr
sioir nur âuroû ciis Wsüimsoüsr unci
?rox>sgsnciistsn Qsitung vsrsoüsiisn.
« Oüns (iunst ist umsonst ciis Kunst ».

Osrum v/irci cisr icslts koutinisr unci
kompromissisr msist suoü cisn Lisg cis-

vontrsgsn. Ls ist sins dsicsnnts ?st-
ssoiis, cisss msn nur nocà sis Vsrsins-
msisr gscisiirsn icsnn, cisr vsrsinsios is-
dsncis iVlsnsoü icommt sui cisr gsn2sn
üinis ins üintsrtrsiisn. 3sit ciss ?srtsi-
cisnicsn siiss sncisrs üizsrvciuoüsrt, sinci
(ismsincisn unci Ltsst 2ur Vsrsorgungs-
snstsit iür ?srtsimitgiiscisr gsworcisn,-
unci cisr ?srtsidükisi suoiit iosicsnntiioir
visi ssitsnsr ciis 'Wslrrirsit 2U srjsgsn,
sis ciisss sinsm snâsrn sdsujsgsn. Ois
krsiirsit, iür üis unssrs Vstsr iür Liut
vsrgosssn üsksn, üst sioü in sins cirüic-
icsnàs ^.izüsngigicsil 2U ciisssm ksrtsi-

I.ànî
Nummer tür Nummer

Nebelspllller
sàsu^t Loryen unä

Nummer.
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klüngel verwandelt. Das Wahlrecht
wird damit zum grössten Unrecht, dass
sehr häufig die brauchbarsten und
besten Kräfte unseres Standes ausgeschaltet

werden zum grössten Schaden für
des Volkes Zukunft.

Die «Überspannung der
Demokratie» zeigt nun eine wachsende
Ernüchterung. Tiefempfundene Sehnsucht

geht durch unsere Reihen, von
diesem Druck selbstsüchtiger und
schmutziger Interessen befreit zu werden.

Trotzdem gibt es immer noch
Kollegen, die für gewisse Einrichtungen
kämpfen, welche, genau besehen, die
Quelle ihres eigenen Unglücks sind.
Für die habe ich nur das grossie
Bedauern übrig, denn sie müssten gewis-
sermassen auch ein Recht auf das
Bauchweh verteidigen. Wer mit gesundem

Sinn diese Tatsachen einsieht, hat
die unbedingte Pflicht, es immer und
immer wieder laut und deutlich ins
Volk hinauszurufen :

Die heutigen Lehrerwahlen sind ein
Gaukelspiel, erspart uns in Zukunft dieses

Theater
Ed. Spiegelberg, Lehrer, Wettingen.

„Ein offenes \A^orf zu einer wichtigen,
schweizerischen, militärischen Frage"

In einer Werbenummer des « Schweizer

Beobachter », die offenbar gratis an
Hunderttausende von Schweizerfamilien
versandt wurde, findet sich ein Artikel
unter dem obigen Titel. Zunächst wird
darin versucht, den Eindruck zu
erwecken, als ob die Frage einer Befestigung

der schweizerischen Nordgrenze
längs des Rheins nur infolge französischer

Agitation aufgetaucht sei. Dabei
ist es doch eine Binsenwahrheit, dass die
entblösste schweizerische Nordgrenze in
den weitesten Schichten unseres Landes
als Gefahr erkannt wird.

Der Artikelschreiber scheut sich nicht,
den Einfall Deutschlands in das neutrale
Belgien damit zu begründen, « dass ihm
vorgeworfen wurde, es hätten militärische

Wer sich selbst rasiert,
rasiert sich am besten und billigsten, wenn
er den bewährten Schleif- und Abziehapparat

ALLEGRO verwendet. Dieser
elegante, kleine Apparat verleiht Ihrer Rasierklinge

diejenige Schärfe, welche Sie von
einer neuen Klinge erwarten, und dies
während der Dauer eines ganzen Jahres.
Schweizer Qualitäts-Produkt.
Standard-Modelle:
vernickelt Fr. 18.—, schwarz Fr. 12.—

Spezial-Modell:
Reiseformat, vernickelt Fr. 7.—
In Messerschmiede-, Eisenwaren- und
allen andern einschlägigen Geschäften.
Prospekte sendet Ihnen gerne

Industrie-A.G. Allegro, Emmenbrücke59(Luz.)

^Te erleichtern
ihrem Sohn

\ die BerufswaW *

I f,n Weg:
Land-Erzlehungshelrn

\ uof-OberkircnIH° Kt> St. Gallen

Zürich, Mythenquai 2, Telephon 52650

KInnAsi vsrwsncisit, Oss 'Wskirsokt
v^irâ clsrnit 2nin grösstsn Onrsoirt, cisss

ssirr irsniiI ciis izrsnoirizsrstsn nncl Ins-

stsn î^rsits nnssrss Ztsnciss sus^ssoirsl-
tst v^srcisn 2nin grösstsn Loirscisn kür
clss Volicss ^nknnlt.

Ois «OizsrspsnnnnI cl s r Os-
inokrstis» 2sigt nun sins ^vsoirssncls
Lrnnoirtsrnng. liislsinplnnclsns Lsirn-
suoirt Islit clnroic nnssrs ^ksiiìsn, von
âisssm Ornok ssiizslLnoirtiFsr nncl
soinnnt2Ìgsr Intsrssssn izsirsil 2N vcsr-
clsn> ?rot2clsrn gidl ss iininsr nooir I^ol-
isISN, clis liir gsv^isss Linrioiìtnngsn
icsinpisn, ^sioirs, Isnsn izsssiisn, clis
Qnsiis iirrss SÌISNSN Ilnginoics sincl.
?nr clis irsios ioir nur clss N^össts Zg.
clsnsrn nizriA, clsnn sis rnnsstsn Isv^is-
ssrrnssssn snoir sin ksoirt snk clss
Lsnoirvcsir vsrtsicligsn, Vlsr init gssnn-
clsrn Sinn clisss üstssolrsn sinsisiit, irst
clis nnizsclingts ?liioirt, ss irnrnsr nncl
iinrnsr -cvisclsr isnt nncl clsuliioiì ins
Volk Kinsns2nrnlsn :

Ois irsntigsn ilsirrsrv^sirisn sincl sin
(lsnksispisl, srspsrt uns in 2uknnit clis-
sss l'lrsstsr I

Lcl. ZpisgsIIzsrN, ksirrsr, V/sttingsn.

„^in ollsnss 2U s!nec wichtiges,
scliweîrsrizclien, nnliisi-isclisn ^csgs"

In sinsr V^srizsnnnnnsr clss « Loirvrsi-
2sr Lsoizsoirtsr », clis oilsnizsr Irslis sn
Hnnclsrttsnssncls von 8oirv^sÌ2srlsiniiisn
vsrssnclt wnrcls, linclst sioir sin ^rtiksi
nntsr clsin oinIsn ?itsk ^nnsoirst vcircl
clsrin vsrsnoirt, clsn Linclrnok 2N sr-
vrsoìcsn, sis oic> clis ?rsIS sinsr Lslssti-
gnnI clsr soirwsÌ2srisoicsn lloràIrsn2s
lsnIS clss kksins nur inlolgs Irsn2osi-
soirsr ^giistion sniNstsnoirt ssi, Osksi
ist ss clooir sins Linssnvssinirsil, cisss clis
sntdlössts soirwsÌ2srisoirs l>sorclgrsn2s in
clsn vrsitsstsn Soinoirtsn nnssrss I-snclss
sis 0slsisr sricsnnt îircl.

Osr ^rtiksisoirrsiizsr soirsnt sioir nioirt,
clsn ^inlsii Osntsoirisncls in clss nsutrsis
Lsigisn clsinit 2N izsIrnnclsn, « clsss ilnn
vorgsv/orlsn v/uràs, ss irsttsn iniiitsrisoirs

Wer zick zelbii rszîvrî,
rasiert sick am besten unà biliiZsten, venn
er äen de>väkrten 8ckleit- unâ ^bàk-
apparat vervenäet. Dieser ele-
Zante, kleine Apparat verleibt Ikrer basier-
klinZe diejenige Lckârke, velcke 8ie von
einer neuen ^lin^e erwarten, unk Kies
^väkrenk ker Dauer eines Fanden kakres.
8ck>vei?er Qualität« prokukt.
8tankark-lVtokelle:
vernickelt I^r. 18.—, sck^var? ?r. 12.—

8pe?isl-àkell:
I^eisekormat, vernickelt?r. 7.—
In lVlessersckmieke-, Disenwaren- unk
allen ankern einsckläZixen Qesckakten.
Prospekte senket Iknen ^erne

Inkustrle-^.D.^llexro, ^mmenbrücke59(I^u2.)

^ srieî^'' ^
^ ìkrew 5ok"

^ g.e

l llt,«.OderKircn

^üricli, N^tdeiKzuai 2, leleplioii 52650



GESUNDHEIT

Willensstärke

durch den Genuss von

VIAL'S CHINAWEIN
Die glückliche Kombination des VIN DE VIAL
macht ihn zu einem der stärksten und wirkungsvollsten

Kräftigungsmittel. Daher'sollte VIN
DE VIAL von allen schwächlichen und

empfindlichen Personen genommen werden.

VIN DE VIAL verschafft wieder Energie,

kräftigt, erhöht die Widerstandsfähigkeit,

gibt Anreiz und Ausdauer.

In allen Apotheken der Schweiz zu haben

Formschöne Möbel

preiswert und gut

direkt ab Fabrik

H. Woodtly & Co., Aarau
MÖBELFABRIK

cRauchewddeal

Abmachungen mit dem französischen
Generalstab bestanden. Dieser Vorhalt
genügte, um das neutrale Belgien als
verdächtig erscheinen zu lassen. Die
Folge war der Einbruch der Deutschen
und die Verwandlung des ehemals
neutralen Landes zum Schlachtfeld fremder
Heere ».

Und nun die Folgerung, die der
Artikelschreiber zieht : « Wie müsste die
Wirkung erst sein, wenn die Schweiz
durch Befestigungsanlagen, die
offensichtlich ganz einseitig zur Auswirkung
kommen, ihre militärische Lage zum voraus

bestimmen würde Die Auswirkung
wäre der Einbezug der

Schweiz in den nächsten Krieg. »

Diese Schlussfolgerung ist geradezu
monströs, denn sie nimmt als gegeben
hin, dass eine Befestigung der
Nordgrenze eine Aufgabe unserer Neutralität
bedeute, während es doch eine
Selbstverständlichkeil ist, dass eine solche
Befestigung den einzigen Zweck hätte, der
Respektierung unserer Neutralität zu
dienen. Genau so wie es bei unseren
Befestigungen an andern Grenzen der
Fall ist.

Ich frage mich, wer ein Interesse daran
haben kann, einen so eindeutigen
Sachverhalt dermassen auf den Kopf zu stellen.

Eines ist ganz sicher : Im
schweizerischen Interesse liegt es nicht.

Dr. R., Basel.

Die Freizügigkeit zwischen den Kantonen

Das städtische Arbeilsamt in Zürich
hat ein Rundschreiben erlassen, in
welchem die Arbeitgeber der Stadtgemeinde
Zürich ersucht werden, bei Neueinstellungen

in erster Linie ortsansässige
Arbeitskräfte zu berücksichtigen. Falls dem
Arbeitsamt Fälle bekannt werden, in
welchen Schweizer aus andern Kantonen
angestellt wurden, interveniert das
Arbeitsamt bei den betreffenden Arbeitgebern

und bittet um Aufschluss, warum
statt eines Ortsansässigen ein « Auswär-
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klMMIl
«iilleiiMl'Il«

<lurcì> «ien (ìsnuz» von

M'8 k»»IiMlIi
Dis ^!ücl(!ic^s!(omìzins4ion c!sz Vlk^ Vl^l.
msclii i^in ru sinsm c!s^ sisrlcsisn unc! wirlcunqz-
voüsisn Krâkiigurigzmiîìsl. Da^Sf^OlIis Vl^

VI^!. voki sîlsri Z^tvâ^Iiîiclisn un<^ smp-
^in^!Iic!isn ?sf5Okisn ysnoumsn v/srclsn.

VI^D^VI^^. vsr5c!iz^i wisclsr ^nsr-
^is, Icäkligs, c^iv ^iclsfzssn^s-
^s!iig!csii, gi!)k ^lirsir unc! ^uzclausr.

In alien zpolksken cisr Zck^eîr ru ksdsn

formickönv d^ökel

fzcsiswsct nocl got

clirslci sìz ^sl>ri!c

tt. ^Voo6»l> 6» Lo., ^srsu
k-iovc>.?»k«iK

â///à> cHà?/

i^izinsoirnnIsn init cisrn irnn2osisoirsn
Qsnsrslstà Osstnncisn. Oisssr Voàslt
gsnÛIts, nrn ciss nsntrsls Lsigisn sis
vsrciâàtiN srsoirsinsn 2N Issssn. Ois
kolgs ^vsr cisr Lininnoir cisr Osntsàsn
nnci ciis Vsr^vsncilnng âss àsrnsis nsn-
trsisn I,snciss 2nrn Zàlsàtkslci irsrncisr
üssrs ».

Onâ nun. ciis ?oÌNsrnng, ciis cisr ^.r-
tiicsisoirrsiizsr 2Ìsirt : « "Wis inirssts ciis
V^iricnnA srst ssin, v/snn ciis Zoirv^si^
ânrà LsisstiNNNISsnIsNsn, ciis otisn-
siàtiioir NâN2 sinssitÎA 2nr ^ns'vriricnnI
icorninsn, iirrs rnilitârisàs I.SIS 2nrn voraus

ksstiinrnsn ^vnrcis? Ois 7^. n s vr i r -
ic n n N v/â r s 6. s r L i n iz s 2 n I cl s r
LcàwsÌ2 in cisn nàoirstsn Xirisg. »

Oisss ZàinssjoigsrnnN ist N^rncis2n
monströs, clsnn sis nimmt sis
Inn, cisss sins LsisstiInnI cisr üorci-
Irsn2S sins TVnigàs nnssrsr üsntrsiitöt
ksclsnts, ^vsirrsnci ss cioà sins Lslkst-
vsrstânciiiàicsit ist, <àsss sins solàs Ls-
isstignnI cisn sinnIsn 2vrsà irâtts, cisr
ksspsictisrunI nnssrsr üsntrslitst 2N <iis-
nsn. Qsnsn so ^vis ss ksi nnssrsn Ls-
kssti^nnIsn sn sncisrn <ürsn2sn cisr
ksll ist.

là irsAs rnià, vrsr sin Intsrssss cisrsn
irsksn lcsnn, sinsn so sincisniigsn Zsoir-
vsrirslt cisrinssssn sni cisn I^opi 2N stsO
Isn. üinss ist ISN2 sioirsr : Irn s 0 ir s i -

2sriscàsn Intsrssss lisgt ss nioirt.

Or. L... Lsssl.

Dis I--rsi2ÜgizIcsit zwischen c^sn Ksntonsn

Oss stscitisoirs ^.rksitssint in ?iirrioit
irst sin kunclsàrsilzsn srlssssn, in îsl-
oirsrn ciis ^.rbsitgsdsr cisr Ztscitgsrnsincis
^irrià srsnàt wsrcisn, dsi üsnsinstsO
Inngsn in srstsr Innis ortssnssssiIS ^.r-
izsitsicrâits 2n izsrnàsiàtiIsn. ksils cisrn
iVrksitssint kslls dsicsnnt vrsrcisn, in
wslàsn LàvrsÌ2sr sns snàsrn l^sntonsn
sngsstsllt wnrcisn, intsrvsnisrt ciss ^.r-
izsitssrnt dsi cisn dstrsiisncisn ^.rdsit-
gàsrn nnci izittst nin ^.ntsoirlnss, "wsrnin
ststt sinss Ortssnssssigsn sin « ^.nsvrür-
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liger » oder « Neuzugewanderler »

eingestellt wurde.
Das Arbeitsamt begründet sein

Verhalten mit der grossen Arbeitslosigkeit
auf dem Platz Zürich und mit den
Lasten, welche infolgedessen die
Stadtgemeinde Zürich zu tragen hat.

Das Bestreben des Arbeitsamtes der
Stadt Zürich, alles zu tun, um den
Ortsansässigen Beschäftigung zu verschaffen,
ist seine Pflicht und es ist sicherlich nur
zu begrüssen, wenn das Arbeitsamt sich
nach Kräften bemüht, dieser Pflicht
gerecht zu werden.

Soweit es sich bei Neueinstellungen
von Arbeitskräften und Angestellten
nicht um Posten handelt, für welche
besonders qualifizierte Leute nötig sind,
wird wohl kaum ein Arbeitgeber Wert
darauf legen, seine Angestellten von
auswärts zu holen und er wird sicherlich

schon der Einfachheit halber
versuchen, die geeigneten Kräfte unter den
Ortsansässigen zu finden.

Es scheint uns aber absolut unangebracht,

auch wenn es mit der anerkannt
besten Absicht geschieht, dass das
Arbeitsamt versuchen will zu verhindern,
dass überhaupt für irgendwelche Stellen
Bürger anderer Kantone in Zürich angestellt

werden. Diese Praxis würde unter
anderem dazu führen, dass die Arbeitgeber

einem ortsansässigen Ausländer
den Vorzug geben müssten gegenüber
einem Schweizer, welcher in einem
andern Kanton wohnt, ja selbst gegenüber
einem Zürcher Stadtbürger, welcher nicht
in Zürich orstansässig ist.

Die Möglichkeit, eine Stelle im Ausland

zu finden, ist für Schweizer in der
jetzigen Zeit fast unmöglich geworden,
und die Schweizergrenze bedeutet heute
mehr als je einen engen Ring für uns.
Der Gedanke, dass auch noch die
einzelnen Kantone und sogar einzelne Städte
in der Schweiz versuchen möchten, ihre
Grenzen zu Trennungsmauern gegenüber

den übrigen Mitbürgern
auszubauen, ist unerträglich. Wenn einzelne
Städte und Kantone unter der Arbeils-

Die „Piccolo"-Unterhose sitzt fest
und rutscht nicht

Man ahnt es
er trägt

Das Cosy-Tricot-Hemd sieht immer
gut aus. Dazu die kurze „Piccofo"-
Unterhose, denn junge Leute ziehen
sich im Sommer folgendermaßen an:
1. die kurze Unterhose
2. darüber das Hemd
3. die Knickerbockers

tigsr » oâsr « i>lsn2ugsv/nncisrtsr » sin-
gsstsllt v/nrâs.

Ons àksitssmt ksgrirncist ssin Vsr-
Irnltsn mit ösr grosssn ^.rksitslosigksit
sni cism ?Int2 ^ürioir nnci mit cisn ks-
stsn^ rvsloks iniolgsâssssn ciis Ltsöt-
gsmsinös ^rrricir ?n trsgsn knt.

Oss Lsstrsksn âss ^rrksitsnmlss cisr
Ltscit 2nrioir, sllss 2n tnn, nm âsn Orts-
snsâssigsn Lssokàitignng 2N vsrsoirniisn,
ist ssins kiliokt nnà ss ist sioksrlioir nur
2N ksgrnsssn, rvsnn öss ^.rksitssmt sioir
nnoir krsitsn ksmnkt, âisssr kilioirt gs-
rsoirt 2n rvsrâsn.

Lowsit ss sioir ksi klsnsinstsllnngsn
von ^.rksitskrâitsn nnâ ^.ngsstslltsn
niokt nm kostsn irsnöslt, iirr rvsloks ks-
sonâsrs gnsliii^isrts Isnts nötig sinci,
rvirâ vokl kaum sin ^Vrksitgsksr Wsrt
àsrnni Isgsn, ssins ^.ngsstslltsn von
snswürts ?n kolsn nnà si wirà sioirsr-
liok soiron <àsr kinisoirirsit irnlksr vsr-
snoksn, öis gssignstsn bruits nntsr ösn
Ortsnnsnssigsn 2N iinâsn.

ks soirsint nns sksr sksolut nnsngs-
krsoirt, snoir rvsnn ss mit ösr snsrksnnt
ksstsn ^ksiokt gssokisirt, cisss öas ^.r-
ksitssmt vsrsnoksn rvill 2N vsàinâsrn,
cinss üksriranpt iirr irgsn^rvsioirs LtsIIsn
Lrrrgsr sncisrsr knntons in ^ririoir nngs-
stsllt rvsrösn. Oisss krsxis r/virrös nntsr
-rnösrsm cin2n iülrrsn, àss ciis ^.rksit-
gsksr sinsm ortsnnsâssigsn ^.nslâncisr
ösn Vorzug gsksn mnsstsn gsgsnnksr
sinsm Zolrwsi^sr, rvsloirsr in sinsm sn-
âsin k.snton vtoìrnt, jn sslkst gsgsnnksr
sinsm Znroirsr Ltnâtknrgsr^ rvslolrsr nioirt
in ^ririotr orstsnsâssig ist.

Ois iViöglioirksit, sins Ltslis im ^.ns-
Isnci 2N iinösn, ist irir Loirrvsi^sr in âsr
jst^igsn ^sit inst nnmöglioir gsrvorâsn,
nnâ ciis 8oirrvsÌ2srgrsn2s kscisntst ksnts
mskr sis sinsn sngsn king iirr nns.
Osr Lscisnks, âsss snok nock ciis sin-
2slnsn Xsntons nnci sogsr sin^slns Ltsöts
in cisr 8oirrvsi2 vsrsnoksn möoirtsn, ikrs
(rISN2SN 2N ?rsnnnngsmsnsrn gsgsn-
rrksr ösn nkrigsn k/iitkürgsrn sns2N-
ksnsn, ist nnsrtrsgiiolr. Msnn sin^slns
Ltsâts nnci ksntons nntsr àsr ^.rksits-

Ois ..Piccc>>c>"-Ontsrtic>ss s»!t test
un<t rutsckt nickt

IVIsn SllM ss
er trsgt

vss Oos^-Iricot l-Ismct siskt immsr
gut sus. Os2u clis liures „piccoto"-
Onterkoss. ctsnn jungs Osuts 2isksn
sick Lommsr folgsncisrmsösn sn:
1. ctis ku>"2s Ontsrkoss
2. ctsrllbsr ctss ktsmci
3. cke XniLksrboeks^s



aus langjähriger Erfahrung
als praktischen Bodenbelag
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Empfehlenswerte Pensionen,
Pensionate und Kurse
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i
R»sth!.u-
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INSTITUT JUVENTUS
Zürich, Handelshof, Uraniastrasse 31-33
Vorbereitung auf Maturität. Handelsdiplom.

Nehmen Sie wFucabohnen aus de» Apotheke.

losigkeit mehr leiden als andere und für
Nichlkantonsbürger verhältnismässig zu
grosse Aufwendungen zu machen haben
sollten, so müssten Mittel und Wege zu
einem Ausgleich unter den Kantonen
gefunden werden. Die Freizügigkeit innerhalb

der Schweiz für alle Bürger unseres
Landes ist ein Recht, das nicht geschmälert

werden darf. S. Leu, Z.

Zum Zeitungsverbot zwischen Deutschland

und der Schweiz

In der « Schweizer Hotel-Revue » lese
ich den Passus : « Diese gegenseitige
Zeitungsverbieterei verursacht uns sehr
grosse Beunruhigung, die in keiner Weise
geeignet ist, die bisherigen freundschaftlichen

Beziehungen zwischen den beiden
Ländern" zu fördern. Wirtschaftlich und
namentlich vom Standpunkt des
Fremdenverkehrs aus betrachtet, bedeuten
diese Verbote eine schwere Schädigung.»
Es wird dann darüber geklagt, dass für
derartige « Vorstellungen gerade bei den
fraglichen Zeitungen oft sehr wenig oder
gar kein Verständnis für unsere eigenartige

Lage gefunden » werde. « Es

erlaubt sich dort ein jeder Redaktor, unter
Berufung auf die in unserem Lande
garantierte Pressefreiheit, durch eine sehr
weitgehende Einmischung in die
Verhältnisse anderer Länder hemmungslos
seine politisch oft sehr einseitige
Meinung wiederzugeben und zu vertreten. »

Sicher müssen wir als Hoteliers jede
Störung der freundschaftlichen Beziehungen

zwischen den Ländern bedauern.
Wir stehen aber mit diesem Bedauern
nicht allein. Es ist in der Schweiz
allgemein. Aber wir dürfen nicht vergessen,

dass bei der Zeitungsverbieterei
nicht die Schweiz vorangegangen ist.
Niemand kann im Ernst daran denken,
das wertvolle Gut unserer Pressefreiheit
aus würdeloser einseitiger Liebedienerei
antasten zu wollen. Unserem Wirtschaftszweig

ist viel besser gedient, wenn wir
Hoteliers, statt die Presse und die
Behörde im Sinne einer Beschneidung der
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^ucsboknen

losiAksit rnskr lsiclsn sis snclsrs nncl lilr
klioktlcsntonskilrNsr vsrkâltnisrnâssiI 2N

grosss l^nlwsnclnngsn 2n rnnoksn knbsn
solltsn, so inilsstsn klittsl nncl V^sgs 2n
sinsrn T^nsglsiok nntsr clsn I^sntonsn gs-
lunclsn wsrclsn. Ois krsi^ÜIiglcsit innsr-
lrslk clsr 8okwsÌ2 lilr nils kilrIsi unssrss
knnilss ist sin ksokt, <àsL niokt gssokrnâ-
lsrt wsrclsn clsrl. 8. I. s n,

^UNI ^sîlcingsvsrìzol 2wisclisn Dsulsclilsncl
sncl c!sr ^clr>vsî2

In clsr « 8okwsÌ2sr Hotsl-ksvns » Isss
iok clsn ?sssns : « Oisss NSgSNSSitiIS
^sitnnFLVsrkistsrsi vsrnrsnokt nns sskr
Iiosss Lsnnrnkignng, clis in lcsinsr ^lVsiss
gssignst ist, clis kisksrigsn lrsnnclsokslt-
lioksn Ls2Ìsknngsn 2wisoksn âsn ksiclsn
ksnâsrn 2n lörclsrn. ^irtsoknltliok nncl
nsrnsntliok vorn Ltnnclpnnlct clss ?rsrn-
clsnvsrlcslrrs sus kstrsoktst, ksâsntsn
clisss Vsrkots sins sokwsrs LokscliInnA.»
ks wircl clsnn 8srilksr Isklngt, clsss liir
clsrnrtiIS « VorstsllnnIsn Isrscls ksi clsn
lrsglioksn ^sitnngsn olt sskr wsnig oclsr

gsr ksin Vsrstànclnis liir nnssrs sigsn-
nrtigs Ksgs N^lnnclsn » wsr8s. « ks sr-
lnnkt siolr clort sin jsclsr ksclslctor, nntsr
LsrulnnI snt clis in nnssrsrn ksncls As-
rnntisrls krsssslrsiksit, clnrok sins ssìrr
wsitgsksn8s kininisoknng in clis Vsr-
knltnisss snclsrsr kànclsr ksrnrnnngslos
ssins politisok olt sskr sinssitigs IVlsi-

nnnA wisclsr2ngsksn uncl 2n vsrtrstsn. »

Lioksr rnnsssn wir nls Hotslisrs jscls
LtörnnI clsr lrsnnclsoksltlioksn Ls2Ìsknn-
Nsn 2wisoksn clsn kànclsrn ksclnnsrn.
l/Vir stslrsn sksr init clisssrn Lsclsnsrn
niokt sllsin> ks ist in clsr 8okwsÌ2 sll-
gsinsin. T^ksr wir clililsn niokt vsrgss-
ssn, clsss ksi clsr ^situnISvsrkistsrsi
niokt clis 8okwsi2 vorsnIsgsngsn ist.
klisrnsncl lcsnn irn krnst clsrsn clsnlcsn,
clss wsrtvolls Qnt nnssrsr ?rsssslrsiksit
nns wnrclslossr sinssitigsr kisksclisnsrsi
sntsstsn su wollsn, klnssrsrn Wirtsokslts-
2WSÌI ist visl kssssr Isclisnt, wsnn wir
Hotslisrs, ststt clis ?rssss nncl clis Ls-
körcls irn Linns sinsr Lssoknsiclnng clsr
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Pressefreiheit zu bearbeiten, wie bisher
darauf bedacht sind, alle Gäste aus allen
Ländern mit der stets gleichen
Liebenswürdigkeit und den stets gleich guten
Leistungen zufriedenzustellen. B. in G.

Sprachenkampf
In den « Mitteilungen des

Deutschschweizerischen Sprachvereins » finden
wir folgenden Beitrag:

« Liebe Post Du bist sonst so peinlich
genau und gerecht in der Beachtung der
Sprachgrenze. Aber da ist dir doch etwas
begegnet, was mich wundert. Auf einer
roten Zwanzigerpostkarte unter einem der
schönen aufgedruckten Bilder, die uns
einen Teil des Raums wegnehmen, den
wir (nüt für unguet) zum Schreiben gut
brauchen könnten, steht zu lesen :

Adelboden - Oberland bernois.
Weisst du nicht, dass Adelboden in der
deutschen Schweiz liegt, oder weisst du
nicht, wie bernois auf deutsch heisst
Oder hat dir da einer von deinen
welschen Gehilfen einen Streich gespielt
Den nimm einmal bei den Ohren Oder
bring ein Bildchen mit dem Aufdruck
Rolle am Genfersee... und pass
dann auf, was die Welschen dazu sagen

Dein sonst sehr postfreundlicher
Bl. »

Warum in aller Welt sollte die
schweizerische Post sich bei der Propaganda,
die sie mit den erwähnten Bildern auf
den Postkarten führt, nicht der französischen

Sprache beliebig bedienen dürfen.
Sind wir nicht stolz darauf, dass wir drei
offizielle Landessprachen haben Was
für ein Unglück, wenn einmal eine
Postkarte, die sich offenbar an die französisch

sprechende Bevölkerung richtet, in
der alemannischen Schweiz zum Verkauf
kommt. Wer die Empfindlichkeit in
Sprachfragen schürt, erweist der Schweiz
wirklich einen Bärendienst. Ob das Bl.
des Verfassers richtig mit Blocher ergänzt
wird, weiss ich nicht, aber passen würde
die Einsendung zu der Mentalität des
Autors der « Stimmen im Sturm », die wir
nie vergessen werden. K. R. in Ch.

'Z&dfdùAf
ydC-dOttf

Halten sich alle so stramm bis ins hohe
Alter? — Jedenfalls alle, die dahinter«
gekommen sind, wie man sich bei Appetitund bei Kräften hält, nämlich durch das all«
seitig hervorragend begutachtete Forsanose.
Sie glauben gar nicht, wie Sie sich frisch
und gesund und kräftig fühlen durch For.
sànose. Es ist buchstäblich wahr, dass die
Jahre spurlos an denen vorübergehen, die
sich fest an Forsanose halten. Forsanose«
Pulver, das Frühstücksgetränk Fr. 2.50 und
4.50. Forsanose«Elixier Fr. 3.25, 5.50 und
10.-, Forsanose«TabIetten Fr. 3J5 in allen
Apotheken.

mmm

Schweizerfabrikat

Fofag
Volketswil

Zürich

Aspirin
A 38-036 D

79

?rssssirsilrsit 2N kssrizsitsn, rvis dislrsr
cisrsnk dscisoirt sinci, siis (iàsts sus siisn
iiâncisrn mit cisr ststs Iisioirsn I-isksns-
v/nrciigìcsit nnci âsn ststs gisioir Intsn
I,sistnngsn 2nlriscisn2nstsiisn. L. in Q.

5sZrscIier>I<smpi

In clsn « I»IittsiinnIsn ciss Osntsoir-
soirwsi2srisoirsn Lprsoirvsrsins » lincisn
rvir toigsncisn LsitrsIi

« Insks ?ost On dist sonst so psirriiolr
gsnsn nnci gsrsoirt in cisr Lssoirtnng cisr
Lx>rnoirIrsn2s. ^.dsr cin ist ciir ciooìr strvns
dsISINSt, rvss mioir rvnncisrt, ^.ni sinsr
rotsn ^rvnn2iNsrposticsrts nntsr sinsm cisr
soirönsn snigscirnoictsn Liicisr, ciis nns
sinsn l'sii ciss ksnms rvsgnsirmsn, cisn
rvir snnt tnr nngnst) 2nm Loirrsidsn gnt
Izrnnolrsn icönntsn, stsirt 2n isssn c

^.cisidocisn - Oìzsrinnci ìzsrnois,
V/sisst cin niolrt, cinss ^.cisilzocisn in cisr
cisntsolrsn Lolrwsi2 iisgt, ocisr vrsisst cln

niolrt, v/is l-srnois nnt cisntsolr lrsisst?
Ocisr lrst ciir cin sinsr von àsinsn rvsi-
soìrsn Oslriilsn sinsn Ltrsioir gsspisit?
Osn nirnrn sinmai l>si cisn Olrrsn I Ocisr
iorinI sin Liiciolrsn init cism ^.nlcirnok
koiis s. m Osnisrsss... nnci pnss
cisnn sni, rvns ciis Msisolrsn cis2N ssIsn

Osin sonst sslrr postlrsunciiiolrsr
Li. »

W^srnm in niisr 'Wslt solits ciis solrrvsi-
2srisolrs ?ost siolr iosi cisr ?rops.Nnncis,
ciis sis mit clsn srrvâìrntsir Liicisrn snl
cisn ?ostlcnrtsn Inlrrt, niolrt cisr Irsn2Ösi-
soìrsn Zprsolrs lzsiisìziI l>sciisnsn cinrtsn.
Linà rvir niolrt stol2 cisrnnl, cinss rvir cirsi
oiii^isiis l.sncisssx>rnolrsn lrsdsn? Wns
tnr sin IlnIinolc, rvsirn sinmsi sins?ost-
icsrts, ciis siolr ottsnlzsr nn ciis trnn20-
sisolr sprsolrsncis LsvöiicsrnnI riolrtst, in
cisr slsmsnnisoirsir Lolrrvsm 2nmVsricsnt
icommt. Msr clis Lmptinciiiolricsit in
LprsolrirnIsn solrnrt, srwsist cisr 8olrwsi2
rviriciiolr sinsn önrsnciisnst. Od <iss Li.
dsL Vsrtssssrs riolrtig mit Llooirsi srIsn^t
rvirà, rvsiss iolr niolrt, ndsr xnsssn rvnrcls
àis LinssnclnnN 2n cisr I^sntniitàt <àss

^ntors cisr « Ltimmsn im Ztnrm », ciis v/ir
nis vsrgssssn rvsrcisn. k. in Liir.

rialten sicl^ âlle 80 8trsmm bis ins koke
^Iter? — /eàenksils Zlie. àie 6-kinter-
xekonnnen sin-k wie INZN sick bei Appetitun6 bei itriitten kiiîi, nZmiick 6urck àzs zil-
seitixkervoeezxenâb-xutzckteterorssnos-à
Sie xieuben x-e nickk wie Sie sick trisck
unà xesunâ un6 krâktix kiiklcn 6urck koe.
sànose, ks ist buckstZbiick w-kn 6âss ciie
^âkre spurlos ân cienen vorükerAeken, iiie
sick test An ttorsanose Kulten, korssnose-
kulven 6as krûkstiiclcsxetàk kr. 2.Z0 uncl
4.50. korsunose-klixier kr. Z.25. 5.50 unä
10.-. korsänose-kubletten kr. Z.7Z in -lien

N

^clivveî^er-

Vol!(si5^il
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